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WW enn früher die Dame von Welt ein 
Spitzentaschentuch fallen ließ, so hatte 
das eine Bedeutung. Die Dame von Welt 
konnte sich der Aufmerksamkeit der Män-
nerwelt sicher sein oder zumindest des 
Mannes, der das Zeichen auch bemerkt 
hatte. Er hob es auf und trug ihr es nach. 
Spitzentaschentücher haben heute ihre 
Bedeutung verloren. Oder anders gefragt, 
wer würde ein Tempo-Taschentuch auf-
heben?  
Was hat heutzutage Wertigkeit? Auf alle 
Fälle nicht jene Produkte, die für minima-
les Geld hergestellt und für horrende Sum-
men weiter vertickt werden. So manche 
Designertasche gehört hier dazu. Wertig-
keit hat mit Tätigkeit zu tun und das wie-
derum ist mit Fähigkeit verwandt. Das 
Road-King-Gespann mit V-Triebwerk-
Beiwagen ist zweifelsfrei eine schmucke 
Kombination. Deren Wertigkeit es zu prü-
fen gilt, denn auch Blendwerk ist ohne Fra-
ge schön und ansprechend.  
Manfred Klocke von der Rietberger Firma 
V-Triebwerk hat sich auf Harley-Davidson-
Motorräder spezialisiert. Schon seit vielen 
Jahren baut er Custombikes, auch mit Bei-
wagen. Dabei schwört er auf das Original-
fahrwerk, bei dem er allenfalls Änderun-
gen bei der Lenkgeometrie durchführt.  

 

Die Dame von Welt fährt  
V-Triebwerk-Gespann. Wir  
suchten Gründe dafür und  

hörten interessante  
Argumente. 
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Diese Einstellung ist erstens selten und führt 
zweitens dazu, dass für zeitgemäße Lenkeigen-
schaften entsprechende Techniken entwickelt 
werden müssen. Die Zeiten sind vorbei, als 
man bei Harley mit einer Verstellbrücke den 
Nachlauf auf gespannspezifische Werte brach-
te. Heute werden für alle aktuellen Modelle 

entsprechende Gabelbrücken gefertigt. Kon-
struktionsbedingt werden diese meistens mit 
längeren Standrohren eingesetzt, um den fla-
cheren Winkel auszugleichen und die Boden-
freiheit zu erhalten. Das gilt auch für das abge-
bildete Road-King-Gespann. Interessant ist der 
mechanische Lenkungsdämpfer, der unterhalb 
des Steuerkopfes montiert ist. Ein Kurvenseg-
ment wird durch ein Aluminiumgehäuse mit 
innenliegenden Bremsbelägen geführt. Mit 
einer Rändelschraube können die Bremsbeläge 
verstellt bzw. das Bremsmoment eingestellt 
werden. Diese simple aber funktionstüchtige 
Konstruktion schien von den hydraulischen 
Lenkungsdämpfern verdrängt worden zu sein, 
wird aber durch V-Triebwerk (und auch Alois 
Löw) wieder ins Rampenlicht klassischer Um-
bauten gelegt. Für Sachunkundige ist es auch 
eine mechanische Wegfahrsperre. Die Einstell-
schraube fest zu gedreht lässt sich der Lenker 
keinen Millimeter bewegen. Das Fahrzeug 
wegschieben oder gar wegfahren ist so gut wie 
unmöglich.  
Der Umbau der Frontpartie ist technisch ein-
wandfrei und optisch geschickt in Szene ge-
setzt. Der geänderte Winkel der Radführung 
kaum erkennbar. Das liegt auch daran, dass 
alle Lampen- und Gabelverkleidungsteile wei-
ter verwendet werden. Das ist zweifelsfrei eine 
wertige Arbeit.  
Das maschinenseitige Anschlusssystem basiert 
in seinen Grundzügen auf dem originalen Har-
ley-Kitt. Das Formteil des vorderen, oberen 
Anschlusses gefällt, ebenso die beiden unteren 
Anschlusskomponenten. Der hintere obere 

Funktioniert einwandfrei: Reibungsdämpfer.  
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Anschluss besteht aus einer Klemme am hinte-
ren Sturzbügel. Das Argument, dass die Stabili-
tät gegeben ist und die Optik des Bereichs 
durch ausgeschnittene Kunststoffteile nicht 
beeinträchtigt wird beweist, dass man sich 
alles schön reden kann. Für uns ist das jedoch 
keine wertige Lösung. 
Die beiden unteren Anschlüsse sind als Gelenk-
kopf ausgelegt. Das minimiert bzw. eliminiert 
Spannungen, die bei der Montage durch grobe 
Passgenauigkeit entstehen könnten. Gelenk-
köpfe sind konstruktionsbedingt für Zugspan-
nungen ausgelegt. Hierzu liefert der Hersteller 
auch alle relevanten Daten. Belastungen auf 
Biegung sind in den Datenblättern nicht be-
rücksichtigt. Da aber solche Gelenkköpfe auch 
bei Schwenker-Gespannen eingesetzt werden 

und diese bei Lastwechseln hohen Biegespan-
nungen ausgesetzt sind, wird von einer ent-
sprechenden Festigkeit und Haltbarkeit im Ge-
spannbetrieb ausgegangen. Bei sorgfältiger 
Pflege und Wartung und regelmäßiger Kontrol-
le sind hier auch keine Probleme zu erwarten. 
Die Anschlussteile selbst sind allesamt sauber 
gefertigt und ergänzen die Wertigkeit für den 
Bereich Motorrad.  
Das Beiwagenfahrgestell aus Rundrohr gefällt 
durch seine saubere Verarbeitung. Die Zwei-
armschwinge mit den Softail-Zugdämpfern ist 
ein Alleinstellungsmerkmal. Querkräfte werden 
durch die breite Lagerung der Schwinge prob-
lemlos verkraftet. Als Randnotiz sei uns er-
laubt, dass durch diesen Konstruktionstrick die 
Zweiarmschwinge nicht mehr Platz benötigt als 
eine Einarmschwinge mit seitlich angelenktem 
Federbein. Zudem können ohne Klimmzüge 
alle möglichen Kotflügel verbaut werden.  

Ausschließlich Original-Harley-
Räder oder bei Custom-
Umbauten zum Motorrad pas-
sende Räder kommen zum Ein-
satz. Das gilt auch für die Beiwa-
genbremse. Wiederum einmalig 
ist die im vorderen Rahmenrohr 
innenverlegte Bremsleitung. Die 
Abdichtung wird durch eine Gummitülle ge-
währleistet.  
Die Beiwagenbremse hat einen eigenen Brems-
kreis mit doppeltem Hauptbremszylinder. Die 
Betätigung erfolgt über den Fußbremshebel 
und einen Schlepphebel oder die Handbremse. 

Die Wertigkeit der  

Arbeit unterscheidet   

Herzblut-Customizer und  

Bolt-on-Hinterhofschrauber. 

Trotz Rahmenabstützung findet dieser Anschluss 
nicht unser Gefallen. Dann doch lieber ein Aus-
schnitt in der Kunststoffabdeckung..  

Hammer: Im Rahmen verlegte Brems-
leitung.  

Cleane Optik: Softail-Dämpfer! 
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Der Hauptbremszylinder sowie die Bremsbetä-
tigung sind mit dem Beiwagenrahmen ver-
schraubt. Die Bremseinstellung erfolgt am Ge-
stänge zum Beiwagen-Hauptbremszylinder. 
Alles in allem eine sehr ausgeklügelte und 
durch die verwendeten Teile und Materialien 
sehr wertige Konstruktion (siehe auch Kasten 
Zweikreisbremssystem).  
Das Boot ist aus Stahlblech hergestellt. Die 
Boote sind heute hinsichtlich Abmessungen 
und Fertigungsgenauigkeit „eins wie das  

andere“. Das war in den ersten Tagen der Fer-
tigung nicht immer so. Lang, lang ist es her. 
Aber hier kommt ein Punkt zum Tragen, den 
Manfred Klocke seit Anbeginn konsequent ver-
folgt: Die Produktion soweit wie möglich im 
eigenen Haus zu haben. Die direkte Einfluss-
nahme auf Qualität und Fertigungstiefe sind 
bei Produkten wie einem handgefertigten Bei-
wagen enorm wichtig. Auch wenn die Ferti-
gungsqualität ein sehr hohes Maß erreicht hat, 
ein Verdeck muss dennoch angepasst werden. 
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Die eigene Polsterung im Haus wird von der 
eigenen Lackiererei ergänzt. Hier ist seit An-
fang an Eppi tätig. Den begeisterten Lackkünst-
ler haben wir vor einigen Jahren kennen ge-
lernt. Auch Lacke, über deren Farbzusammen-
setzung wenig oder nichts bekannt ist, be-
kommt er originalgetreu aufs Blech.  
Die Zubehörliste bei V-Triebwerk ist über-
schaubar. Der Basis-Umbau kostet etwa 8.000 
Euro, der Umbau eines ABS-Motorrades etwas 
mehr. Dazu addieren sich Lackierung und Zube-
hör wie Gepäckträger oder Lederausstattung. 
Maschinenseitige Umbauten wie andere Ga-
belbrücken werden gesondert berechnet.  
Durch die Möglichkeit, andere Räder als ein 
Hinterrad des umgebauten Bikes und auch eine 
Vielzahl verschiedener Kotflügel zu verwenden, 
ergeben sich auch jede Menge Varianten. Wie 
unterschiedlich die Beiwagen trotz des glei-
chen Bootes und Rahmens sein können, zeigt 
die Bildergalerie auf der Homepage der Firma 
www.v-triebwerk.de recht eindrucksvoll. Hier 
unterscheiden sich eben Herzblut-Customizer 
und Bolt-on-Hinterhofschrauber.  
 
Die Dame von Welt fährt V-Triebwerk. Das 
wichtigste Argument dafür ist die Wertigkeit. 
Den hinteren oberen Anschluss am Sturzbügel 
wollen wir nicht überbewerten, denn bei Sof-
tail-Modellen sieht die Welt schon wieder ganz 
anders aus.  
Die handwerkliche Wertigkeit ist ein Punkt, auf 
den man heute bei einem Gespannkauf gene-
rell achten sollte. Das ist die eine wichtige Vor-
aussetzung für eine lange Kundenzufriedenheit 
und die wichtige Mund-zu-Mund-Propaganda.  
 
Fotos: Franitza 
Text: red./mf 

Für seine Harley-Davidson-Gespanne hat Man-
fred Klocke ein Zweikreissystem für die Beiwa-
genradbremse entwickelt. Dazu wird ein 
Hauptbremszylinder mit zwei Kolben verwen-
det. Ein Kolben wird dabei konventionell me-
chanisch über eine Schleppfunktion des Fuß-
bremshebels angesteuert (1). Der zweite Kol-
ben wird über eine Druckleitung (2)  von der 
Handbremse angesteuert. Dieser betätigt me-
chanisch den Kolben des hydraulischen Brems-
kreises (3) zum Beiwagenrad. Egal, ob mit 
Hand- oder Fußbremse oder mit beiden gleich-
zeitig, der Beiwagenbremskreis wird immer 
mit angesteuert. Das System ist einstellbar, so 
dass die Bremskraft reguliert werden kann. 
Das System harmoniert auch mit dem ABS von 
Harley-Davidson. Jedes Gespann wird vom 
TÜV einem Bremstest unterzogen. Die Verzö-
gerung muss im gesetzlichen Rahmen liegen.  

V-Triebwerk-Zweikreis-Beiwagenbremse  

 1 

 2 

 3 


